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Das vorliegende Buch ist eine „germg1ug1g überarbeıtete“ Dissertation.
„Inspiriert VON gelingenden amılıenkatechetischen serfahrungen der meıinde' will Jörn

„auf dem Hıntergrund problematısıerender ysen gemeıindekatechetischer Theorie- und
Praxisentwicklungen, unter Berücksichtigung aktueller relıgionspädagogischer Forschungsbeiträge

Neuorientierung der Gemeinndekatechese und 1C| auf die gegenwärtige Dıskussion N
'aX1SMOde| 'Kommunionweg als Familienkatechese) Jer famılıenwissenschaftlich profilierte,
bıblısch- und systematisch-theologisch vergewisserte krıitisch-normative Optionen, SOWIE innovatıve
Handlungsorientierungen für eiNne verne! und thematısch erweıterte famılıenbiogra-
phisc) oriıentierte Katechese mıiıt 1en der Erziehungsphase“ (5ST) entwickeln. Kurz Inten-
diert ist ein den realen Famılıenbiographien orlentiertes, katechetisches Konzept, über dıe

katechetisches ande! einbeziıieht.
reine Sakramentenkatechese hınausführt und als ‘integriertes Gesamtkonzept’ auch nıicht-

glıedert Hauf dıe Arbeıt in vlier größe Teıle plus Einleitung, Literaturverzeichnis
und Anhang, dem ß sSeINe eigene Praxiserfahrung vorstellt 5-3 Teıl (23-69)
stellt überblic  äaßıg und themabezogen den Ist-Stand gemeıindekatechetischer Entwick-
ungen selt dem /weilten Vatıkanum Theorie und VOL. Das azıt en „acht
Thesen 1ür en integratives Gesamtkonzept ‘Familienbiographische Katechese’ mıt Fa-
miılıen der Erziehungsphase“ (65-69) Teıil schäftigt sich aus  IC mıiıt dem
„Kommunıonweg als amılienkatechese“ /71-108) Spätestens hler erwelst sich Haufs
oJe: als Weiterentwicklung des VON Albert Biesinger famılıenkate-
chetischen Ansatzes. Die VON diesem hergeleıtete vierfache „Option die amılıe als
Je. Subjekt, und thematısche Dımension der atechese  .. wırd „als erkenntnis-
leıtendes aster für die erung des relıg1ionspädagogischen rtrags  . Teıil

verschliedenen tellen weıterentwickelt 238-247; 277-281) und einer „Optiona-
len famılıenbıiographischen Katechese“ ausgebaut. Dazu wird eın breıt angelegtes
„Kale1doskop famılıenwissenschaftlicher orschung“ aus Soziologie, (systemisch
orlentierter) Psychologıe und eelsorge SOWIe relıgionspädagogischer orschung (Ulrıch
Chwab, Bernhard Grom, Fritz Oser Paul (münder) angelegt 1-2 Auf dieser
Grundlage fordert Hauf dıe Verabschi  ung tliıcher amılıenmythen VOr1ın-
ustriellie Großfamilie, Funktionsverlust (116-127)) einer realıtätsgerechten
Wahrnehmung der konkreten Famıilıenkonstellationen ihrer Vıelfalt und betont dıe
Eıgenständigkeıit eiıner immer weniger kırchengebundenen Famıilienreligiositä (213-
233) Die sıch daran anschließende „biblısch- und systematisch-theologische VergewIs-
serung“ wIırd Sinne eiıner ualıfızıerten Optionalıtät für dıe theologiegenerative
Bedeutung der TaxIls (251-253 ausdrücklich nıcht als Prüfstein „der theologischen
1211 des bısher Gesagten, sondern als weltere hermeneutische Vertiefung auf der
Grundlage biblisch-kirchlich SCTONNENCT christlicher Erfahrung“” verstanden So
vorbereitet werden Teıl „Handlungsorientierungen“ einem „Konzeptionellen
ofıl“ und kurzgefasste, praxisorientierte Konkretionen „diesselts und Jenseits der
Sakramentenpastoral” vorgestellt 275-306)
Mit seinem Entwurf eines famılienbiographisch orlentierten Gesamtkonzepts ergänz
Hauf dıe Reıihe NEUETET wissenschaftlicher (gemeinde)katechetischer Arbeiten udia
ofrichter, Martın Friedrich Schomaker, eler Scheuchenpflug U.C en dıe
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meıindekatechese zentrales Thema, das gerade katholischen Raum nıcht selten ide-
alıstısch überfrachtet ist Hıer lıegt ohne Zweiıfel dıe Stärke der Arbeıt
Dass ein weıtreichendes Konzept nıcht ohne SC  gen auskommt, ist unstrıt-
t1g Mır Jedoch ist unverständlıch, Haufweder die äalteren (Erstkommunionkate-
chese selt den 1960er en noch die aktuellen famılıe:  techetischen Ansätze (z.B
„Mit Kındern leben, glauben, Ooffen  c Oder „Eın Leben VON Famıilıe”“ einbe-
zieht uch die ‘Famıilıenkreise’, die den (0731 und er Jahren sehr aktıv Waren
und viel VoN dem geleıstet haben, Was Hauf Jetzt einfordert, bleiben ausgesSpart. Damlıt
aber wiırd en ErfahrungspotenzIı: ausgeblendet, das nıicht Zzuletzt auf dıe Grenzen famı-
j1enkatechetischer Unterne:  ungen heute utmerksam machen könnte Ahnlich prob-
lematisch ist die ehlende Rezeption der aktuellen Dıskussion eın zeıtgemäßes Ge-
meılndeverständnıs Rainer ucher, ıchael erlzZ, Jan 'endr Franz-Peter Te-
bartz-van Elst, Jürgen Werbick, Teas Wollbold). Zwar wiırd auf ‘ Seelsorgeemheıten’”
eingegangen 285-290), doch ‘Geme1inde’ bleibt unterbestimmt, ODWO)| eıne tra-
le, wenngleıch subsidıiäre Bedeutung für Katechese zugesprochen wiıird (269; 272%1)
Damıt Ma zusammenhängen, dass eINe Definıition VoNn ‘Gemeindekatechese’ und deren
Abgrenzung gegenüber anderen Katecheseformen gleichfalls en Freilich werden
auch andere Ihemen (z.B 5 eltp der Erstbe (2991.) oder „SJakramentalıtät
der Ehe“ ZTA)) m.E UNANSCHICSSCH kurz abgehandelt.

vielen Stellen scheıint Hauf und her gerissen zwischen der Sympathie die Famıilıen
rade ihren gebrochenen Lebenssituationen), dem kirchlichen ;DruC| und seiner thematıiıschen
Vorgabe "Katechese” SO schlägt z B VOIL, mıit Rücksiıcht auf diese Famıilıen für dıe Erstkommu-
N1ION „die verbindlıche Vorbereitungszeit auf en zurückzunehmen, das ihrer |der TYsStkom-
MUNION Anm BA sakramentalen und SOomıit auch außerlich °sichtbar’ heilswirksamen edeu-

für dıe Familıen gerecht wıird“ Gleichzeitig aber soll „Nich! änger auf die Aneı1gnung
basalen curricularen kirchlichen Grundwissens (z.B Grundgebete, Gebote, Bıbliısche Geschichten,
ggf. auch sozlalethische und systemtisch-theologische Zusammenhängee verzichtet WeTI-
den, wobe!l „dıe Ane1gnung eines grundlegenden iormal inhaltlıchen laubenswIi1issens gerade cht
als 1e] Oder gal aber bevorzugtes Ihema, sondern gewissermaßen als Voraussetzung, dıe unter
Umständen Vorftfeld Oder en 1Nes (hier VOTLr lem. sakramenten-)katechetischen ‘OZeSsseESs
mıiıtunter selbsttätig erarbeıtet wird, sofern dıes nıcht bereıts anderen Zusammenhängen
chehen ist‘  C6 Ahnlich widersprüchlich scheıint mIr, dass Hauf sich ZWi ausdrücklıch
eine atechese „VOomNn der lege bis Bahre” (2) wendet, gleichzeitig aber anregl, ‚burtsvorbe-
reitung, indergarteneintrı und Einschulung, Grundsc!  l’ inıstrantinnenausbildung und
Einelternfamıilien 303-306) SC| (und dealfall mıt Famıiliengespräch SOWIEe Kınder-
und Elternbegleitung) deuten, 'obel einräumt, dass siıch der „Grundschulweg”“ „weniger an

famılıenbiographischen, denn esjialen Sıtuationen“ orlentiert. 1er wäre die geme1ln-
dekatechetischen Bereich etablıerte Unterscheidung zwıschen Elternarbeıt, Elternkatechese und
Erwachsenenkatechese ebenso hılfreich WIEe eine are erhältnıs) Bestummung VonNn Katechese,
Dıakonie, Seelsorée und lıturgischer Begleıitung.
Unbeschadet der krıtischen Anmerkungen leistet die vorgele: Arbeıt einen wichtigen
ıtrag ZUTr Weiterentwicklung der amılıenkatechese, indem sS1Ie sıch dezıdiert den
„NOrmatıven und nıcht-normativen Famılıenentwicklungsphasen und -aufgaben“
orlentiert (Übersicht: 8/-194) und dıie Vielges  tigkeit konkreter Familienkonstellatio-
nenNn berücksichtigt.
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